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Großangriff überlegener Kräfte in Tunesien
Nur Kümpfe örtlicher Bedeutung im Osten

DRV Aus dem Führerhauptquartier , g . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
von der Ostfront werden nur Kämpfe örtlicher Bedeutung

Kemelbet. Bei Säuberungsunternehmen am mittleren Donez wur¬
den zwei feindliche Bataillone vernichtet und eine Anzahl Ge¬

sungener « «gebracht. Schwere Artillerie des Heeres bekämpfte
kriegswichtige Ziele in Leningrad mit guter Wirkung.

I » Tunesien geht der Großangriff vielfach überlegener
dlicher Kräfte gegen die dentfch -italienischen Truppen weiter,
der Südfront wiche« unsere Verbände unter fortwährend
eren Kämpfen auf neue Linien aus . Umsassungsversuchewor¬
in erbitterten Kämpfen abgewiese«. Am Mittel - und

« ordab schnitt scheiterten mehrere starke Durchbruchsversuche
deittsch-nordamerrkauischer Kräfte . Dabei wurden 33 Panzer ver¬
achtet.

Der Feind verlor bei Tagesvor stoßen gegen die Käste
der besetzten Westgebiete drei Flngzeuge.

Britische Bomber warfen in der vergangenen Nacht Spreng-
«nd Brandbomben ans westdeutsches Gebiet. Die Bevöl¬
kerung hatte Verluste . Flakartillerie der Luftwaffe und der
Kriegsmarine und Nachtjäger schossen IS feindliche Flugzeuge ab.

*
Die schweren Kämpfe an der Tunssienfront

DRB Nom, 9 . April . Der italienische Wehrmachtbericht vom
AreNag hat folgenden Wortlaut:

Der von starken Lustwaffenverbänden unterstützte feindliche
Angriff ging an der ganze « Tunesienfront und Se¬
lo mders im Süd ab schnitt heftig weiter . Entsprechend
tzen erhaltenen Befehlen gehen die Achsentruppe« auf neue Auf¬
marschstellungen zurück. Italienische und deutsche Abteilungen,
tue mm feindlichen Truppen isoliert und überholt worden waren,
kämpften hartnäckig in den ihnen anvertranten Stützpunkten und
Krachte» dem Gegner schwere Verluste Lei.

Au Lustkämpfen des gestrigen Tages wurden vier Flugzeuge
von mrseren Jägern , zwei von deutschen Jägern abgeschossen.
Zwei weitere Flugzeuge wurden von der Flak vernichtet.

meldet wurde , dag draußen im Vorfeld noch ein italienisches
Pakgeschütz stünde, dessen Bedienung in dem vorausgegangeneu
Gefecht abgedrängt worden war . Obwohl die scharf nachstoßend«
britische Panzerspitze bereits auf 2 Kilometer an den Paß hcran-
gekommen war und ihn mit Granaten unter Feuer nahm , mel¬

dete sich ein Leutnant und drei Panzergrenadiere freiwillig , um
die Pak zu bergen . Unter dem Feuerschutz zweier links und

rechts der Straße in Stellung gegangener Flakgeschütze preschte
ein Kübelwagen mit den aufgesessenen Panzergrenadieren ,

iu
wilder Fahrt ins Niemandsland vor . Noch bevor der Feind,
der das Gelände gut einsehen konnte, begriff , um was es ging,
war das Geschütz bereits an das Kraftfahrzeug angehängt . Jetzt
erkannten auch die Briten den Zweck des Vorstoßes und schossen
aus langen Rohren auf den zurückrasenden Kübelwagen mit
der geborgenen Panzerabwehrkanone . Aber auch unsere Flak-
kanoniere griffen ein und legten ihr Sperrfeuer so genau hinter
das der Patzstellung zustrebends Fahrzeug , .daß es mitsamt sei¬
ner Besatzung und der angehängten Pak unversehrt die schützende
Veraschlucht erreichte. Sekunden später folgten ihm die beiden

Flakgeschütze . Kaum war alles in Deckung , als die hochgehenden
Sprengladungen ein großes Stück der Straße in die Lust jagten
und damit ein neues , den Feind aufhaltendes Hindernis schufen.

An anderer Stelle dieses Abschnitts war starken britischen
Kräften bei Nacht der Einbruch in den Graben so überraschend

geglückt , daß fünf Flaksoldaten abgeschnitten wurden . Diese ver¬
bargen sich in einem Bunker am Ende des Grabens , um den

Gegenstoß ihrer Kameraden abzuwarten . Das Versteck bestand
ans zwei kleinen, durch einen etwa drei Meter langen Gang
miteinander verbundenen Räumen . Sie wählten den Hinteren
Bunker , obwohl dieser keinen eigenen Ausgang hatte , und war¬
teten ab . Kurz darauf kamen die Briten und . richteten sich in
dem vorderen Bunkerraum ein , ohne jedoch den Gang und das

nächste Erdloch näher zu untersuchen. Die lautlos verharrenden
deutschen Soldat « : preßten sich an die Erdwände und horchten
auf jede Bewegung der Briten und den Kampflärm , der ihnen
das Zeichen zum Ausbruchsversuch geben sollte. Ihre Beharr¬
lichkeit wurde auf eine harte Probe gestellt. Denn 6 Stunden

lang , von denen jede Sekunde zur Entdeckung und damit zum
Ende hätte führen können, dauerte die nächtliche Gefangenschaft.
Als im Morgengrauen deutsche Panzergrenadiere die Höhe
stürmten und das Krachen der Hangranaten immer näher kam,
brachen die 5 Flaksoldaten mit der blanken Waffe vor und fie¬
len ihren ahnungslosen Gefangenenwärtern in d?n Rücken . ' Im

richtigen Augenblick schlugen sie los und halfen den Panzer¬
grenadieren . den Graben vom 5?"ind «u säubern.

Britische Admiralität gibt Verlust des Zerstörers
„Harvester " bekannt

DNB . Stockholm, 9. April . Laut Reuter bedauert der Rat der
Admiralität bckanntgeben zu müssen , daß der Zerstörer „Harvester-
bei der Verteidigung eines Geleitzugrs im Atlantik im vergangenen
Monat torpediert und versenkt wurde.

Bisher 2007 Todesopfer in Antwerpen

Dom Abwehrkampf irr Südlunesien
Pa nzerdrrnadiere bergen dicht vor dem Feind ein PakgesMtz —
« ach sechsstündiger Gefangenschaft vom Gegenstoß der Kame-

raden befreit
MB Berlin , 9 . April . Am Verlauf der schweren Abwehr-

WwzHe im süd tune fischen Raum drückten die Briten mit
überlegenen Kräften von Süden gegen die deutschen und italie¬
nischen Stellungen an dem schmalen Gebirgsrücken des westlich
Gabes liegenden Dschebel Tebaga, um durch Umfassung
das planmäßige Absetzen der Achsentruppen aus dem Abschnitt
Gabes und El Hamma zu verhindern . Durch Gegenstöße , Minen,
isÄder und Sprengungen hatte der Feind empfindliche Verlust,
«nd wurde so lauge ausgehalten , bis die Hauptkräste ihre neuer
Wellungen besetzt hatten.

Zur Sicherung dieser Bewegung war ein Panzergrenadier-
Regiment eingesetzt . Sämtliche Fahrzeuge dieser Nachtruppe«
waren bereits ebenfalls durch die Minengasse über den Paß an
Dschebel Tebaga gerollt , und alle Vorbereitungen zur Spreng¬
ung der Straße waren getroffen , als dem deutschen Regiments¬
kommandeur, der selbst bis zuletzt am Feind geblieben war , ge-

Nach den letzten vorliegenden Meldungen wurden bisher 2007
Tote und 603 Verwundete als Opfer des anglo -amerikanischen
Mordüberfalls auf Antwerpen gezählt . Außerdem sind noch 130
vermißt.

Nach den neuesten Feststellungen sind 600 Häuser vollkommen
zerstört, davon fast 300 bis aus den Grund . Von den rund 17 000
Einwohnern der am schwersten betroffenen Stadtteile sind nicht
weniger als 10 000 durch den britisch-nordamerikanischen Terror¬
angriff betroffen worden : sie sind teils tot , teils verwundet , teils
unterkunftslos.

Immer furchtbarer in seiner mörderischen Wirkung auf die
Antwerpen « Zivilbevölkerung stellt sich der Bombenüberfall der
Anglo -Amerikaner auf das Stadtgebiet dar . Die „Brüsseler Zei¬
tung " nennt ihn die grausigste Katastrophe , die während des ge¬
samten bisherigen Kriegsverlaufes über Belgien hereinbrach.
Hunderte von Wohnhäusern wurden entweder völlig vernichte!
oder schwer beschädigt . Unter den vernichteten Gebäuden befinden
sich drei Schulen, in deren Kellern 250 Kinder Schutz gesucht
hatten und von dem eiustürzenden Mauerwerk verschüttet wur¬
den . Erschütternd find die Bilder von den in langer Reihe aus¬
gebahrten Leichen der von den amerikanischen Bomben ermor¬
deten Kinder . Aber kaum weniger erschütternd sind die Bilde:
der in Schutt und Trümmer gelegten Wohnhäuser und der von
den Trümmern bedeckten Straßen , in denen ihrer ganzen Hab«
beraubte Menschen nach vermißten Angehörigen suchen. Alle dies«
Belgier , unter denen vielleicht manche immer noch an die Eng¬
länder und Amerikaner geglaubt hatten , fragen sich, was der
Sinn dieses Angriffes am Hellen Tage bei klarer Sicht gewesen
sei, wo der Sinn dieses Terrors gegen Frauen » Kinder und
Männer eines Volkes liege, das die Anglo-Amerikaner angeblich!

Japanischer See - und Luftfieg
DNB Tokio , 9 . April . (Oad.) Das Kaiserliche Hauptquartier

gab am Freitag folgendes Kommunique heraus:
Starke Formationen japanischer Marineluftstreitkräfte unter¬

nahmen einen Angriff gegen eine feindliche Flotte vor der Küste
der Florida -Inseln und erzielten nachstehende Ergebnisse:

Gn feindlicher Kreuzer versenkt, ein feindlicher Zerstörer ver¬
senkt, zehn feindliche Transporter verseukt, zwei feindliche Trans¬
port« schwer beschädigt, eine« weiteren feindliche« Transport«
- ffiMügt , 37 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Mchrre Verluste belaufen sich auf sechs Flugzeuge , die sich frei¬
willig auf die feindlichen Ziele stürzten. Diese Lust- und See¬
schlacht erhält den Namen „Seeschlacht vor der Küste der Florrda-
LrchSln" .

We Florida -Inseln , auch Regela -Jnseln genannt , liegen nörd¬
lichGuadalcanar.

Zur „Seeschlacht vor der Küste der Florida -Inseln " werde»
«och wertere Einzelheiten bekannt . Danach entdeckte die japa¬
nische Luftaufklärung in einer Bucht der kleinen Insel Tulagi
»er Saksmon -Gruppe sowie in einem Hasen von Kap Lunga an
der Nordwestspitze von Guadalcanar ein« größere Anzechl feind¬
licher Einheiten . Daraufhin starteten sofort starke japanische
Marinekuststreitkräste znm Angriff auf diese Schiffe, die in-

"
en ihre Häfen verlchsen hatte ». Sie waren durch Jäger
gesichert, so daß sich zunächst eine heftige Luftschlacht ab-

iu deren Verlauf dm Gegner 37 Maschine» verlor . Roch
während sich die Jäger diese erbitterten Kämpfe lieferten , ge-
bwg es japanischen Bombern und Torpedoflugzeugen , in ver-
Wtnisn '.äßig kurzer Zeit Linen Zerstörer und einen Kreuzer so¬

wie zehn Frachter zu versenken. Unter diesen Schiffen befinde«
sich zwei große Transporter von je über 8M0 BRT . und sechs
Schiffe von je 5000 BRT . Gerade der Verlust der Frachtschiff
bürste den Gegner besonders schwer treffen , zumal er feit der
Räumung der Insel Guadalcanar durch die japanische« Streit-
krafte alles versucht, um seine Basen im Salomon -Eebiet ansz«-
bauen und dort Materialvorräte anzusammeln.

Militärischer Stutzpunkt in Bengalen bombardiert
Wie von der indisch-burmesischen Front berichtet wird , trugen

stärkere japanische Lustwaffeneinheiten am 6. April Angriffe
weiter ins Innere Indiens vor . An diesem Tage war ihr Ziel
eine feindliche Mikitärbasis in der Provinz Bengalen , etwa 200
Kilometer nordwestlich von Tschittagong . An den dortigen mili¬
tärischen Einrichtungen wurden schwere Schäden angerichtet . Die

japanischen Flugzeuge kehrten alle ohne Verluste zurück.
Das japanische Lazarettschiff „llraru W -a r u"

wurde am 3 . April in de« Gewässern der Insel Ren -Mecklenburg
der Wsmarckgruppe von einem feindlichen Flugzeug angegriffen.
Durch einen direkten Bombentreffer und mehrere Bomben , die
unweit der Bordwand des Schiffes niedergingen , wurde Vis

„Lraru Maru " zwar beschädigt, sie blieb jedoch rnanöoeriLs«
Whig. Da das Schiff deutlich «ach den internationalen Bestim¬
mungen als Lazarettschiff gekennzeichnet war « S> au diesem
Tage auch eine sehr gute Sicht war , kann es sich bei diesem
Angriff keineswegs um ein Versehen Handel« . Die „llraru Mar «"

wurde vielmehr von dem feindlichen Flugzeug vorsätzlich an¬

gegriffen.

befreien wollten . Statt der Befreiung haben Liese Bomben den
Tod nach Flandern getragen , einen Tod grausiger , als ihn alle
Totentänze des Mittelalters darstcllen . Nun aber wissen diesä
Menschen auch , was aus Flandern und was aus Belgien würde/
wenn noch einmal englische und amerikanische Truppen in dieses
Land einfallen sollten, schreibt die „Köln . Zeitung ".

Besonders hat es aber die Flamen empört , daß der Neuyorker
Erzbischof Spcllmann den Mannschaften der Eroßbomber auj
ihren Absprunghäsen noch seinen Segen erteilt hat . Dio
„Brüsseler Zeitung " schreibt hierüber : „In der Nacht zum Diens¬
tag hat der Londoner Nachrichtendienst — wie immer in christ¬
lich verbrämter Maske — mitgeteilt , daß Monsignore Spell¬
mann in Begleitung des Befehlshabers des USA .-Bomberkom-
mandos , Vrigadegenerals Longfellow , auf den britischen Flug¬
plätzen den katholischen Besatzungsmitgliedern der anglo -ameri-
kanischen Bomber seinen Segen erteilte , bevor sie zum IlebersaH
auf Antwerpen aufstiegen ." Das kann kein Flame mehr ver¬
stehen, der um sich Mord und die Zerstörung sieht , die dies«
Amerikaner freventlich angerichtet haben , der die zerstörten
Kirchen kennt, auf die die Bomben dieser Besatzungen niede«
pfiffen , und der nun vom tiefsten Abscheu gegen diese unmenschlich«
Art der Kriegssührung erfüllt ist . Und wie er sich nach dem
Sinn dieses Angriffes überhaupt fragte , so fragt er sich nach
dem Sinn der Handlung des Erzbischos Spellmann und kann
sich keinen anderen Reim daraus machen als den, daß hier eüs
amerikanischer Erzbischof gemeinsame Sache mit dem asglol
amerikanischen Bombenmord gemacht hat.

In der gesamten noch nicht vom Haß gegen Deutschland ver¬
blendeten Welt hat der Mord von Antwerpen Entsetzen unÄ
Empörung hervorgerusen . Die angeblich für Humanität kämpfe» -
den anglo-amerikanischen Mächte haben sich am Tage von Ant¬
werpen in einer Brutalität dargestellt , die würdig neben den»
britischen Uebersall auf das friedliche Kopenhagen zur Zeit de«
napoleonischen Kriege steht. Drei Jahre vor Beginn des Kri
am 31. März 1936, hatte die deutsche Reichsregierung in ein
Memorandum zur Luftkriegsführung den Vorschlag eines int
nationalen Verbotes des Abwurfs von Bomben jeglicher Avt>
auf offenene Ortschaften gemacht. Dieser deutsche Vorschlag wurde!
abgelchnt , und diejenigen , die ihn ablehnten , ritten jetzt de«
Tod über Flandern , warfen ihre Bomben auf friedliche Woch»
viertel und aus Menschen , als deren Verbündete sie sich au»
geben wollten!

Zur Linderung der ersten Rot für die Bombengeschädigte»
von Antwerpen hat inzwischen der Chef der Militärverwaltung,.
Präsident Reeder , im Namen des Militärbefehlshabers für Bel¬
gien und Nordfrankreich, Generals von Falkenhausen , dem Ober¬
bürgermeister von Antwerpen , Delwaide , für die Bomben¬
geschädigten zehn Millionen Frauken zur Verfügung gestellt.
Er besuchte Leu Oberbürgermeister und sprach ihm sein Be¬
dauern über die schweren Verluste der Bevölkerung aus . Auch!
der Militärbesehlshaber selbst besichtigte am Dienstag vormit¬
tag die zerstörten Stadtviertel . Ebenso statteten der General¬
sekretär im belgischen Innenministerium , Romsee, und der Leiter
des flämischen Nationalverbandes , Dr . Elias , dem Schauplatz
des Luftangriffes seinen Besuch ab . Allerseits wurde da«
Aeußerfte getan , um den schwer Geschädigten Hilfe zukommen z«
bissen.

21 britische Mordbronuersugzeuge kehrte« nicht zurück
DNB Stockholm, 9 . April . Der OKW .-Bcricht meldete an»

Zrtttag , daß die britischen Mord '
, renner bei ihrem Terrorm»

triff in der Nacht znm Freitag ans westdeutsches Gebiet IS-Flug»
jeuge verloren . Das britische Luftsahrtministerium gibt , wie
k: . . . . meldet, zu , daß 21 btt . he Bomber nicht zurückkehrten.



Seite 2 Schwmzwäldsr Tageszeitung "ä . r . 8ä

Kradmelder und Meldereiter Im Schlamm der Ostfront
Bon SS -Kriegsberichter Friedrich Gerlach, SS -PK.

NSK Es war schon ein .rechtes Kreuz mit den beiden . Immer
mutzten sie sich hänseln . Und der Grund ? Ihre Rösser ! Der eine
hatte ein stählernes , der andere eins aus Fleisch und Blut.
Kradmelder ist Max und Meldereiter Alois . Kann man da
eigentlich von Konkurrenz sprechen?

Mar , der lange Berliner , schwur aus die Technik und pries die
Leistungen seines Motorrades mit fast amerikanischen Ueber-
treibungen . Aber das konnte dem kleinen, gedrungenen Bayern
nicht imponieren . Voller Bierruhe hörte er zu und sah schweig¬
sam und überlegen lächelnd vom hohen Rotz aus Max herunter.
2m übrigen waren sie gute Kameraden , hatten manche letzte
Zigarette geteilt und schon viele schwere Stunden gemeinsam
erlebt . Aber jeder wartete auf den Augenblick , da er dem
anderen den Triumph seines Rosses beweisen könnte.

Eines Tages rief der Scbwadronschef nach einem Melder.
Prompt gingen beide hin . Aber es war Max , der dem Befehl
erhielt , sofort eine wichtige Meldung zum Regimcntsstab zu
dringen . „Kommen Sie denn auch durch den Dreck und Schlamm ?"
fragte abschließend der Obersturmführer . Max konnte sich nicht
vorstellen, was ihn aufzuhalten vermöchte. Das „Iawoll , Ober¬
sturmführer !" klang sehr zuversichtlich . Eine zackige Kehrtwen¬
dung , und schon war er davongeeili . Alois stand noch immer un¬
beweglich vor seinem Chef. Er wollte gerade abtreten , als sin
pHalt !" ihn zurückhielt.

Der Obersturmführer sah ihn mit eineyr leichten Lächeln an
und wies auf eine Karte . „Das ist der Weg, den der Kradmelder
fahren mutz, wenn er überhaupt durchkommen will . Eine ziem¬
liche Schleife. Hier ist das Ziel . Wenn Sie nun mit dem
Gaul dieses Stück quer durch den Wald abschneiden . , ." Alois
schmunzelte . Er nahm die Hacken zusammen.

Dann fuhr der Chef fort : „ . . . kommen Sie vielleicht ebenso
schnell hin . Ich meine, für den Fall , daß Ihr Kamerad schlecht
oorankommt oder gar steckenbleibt , ist das wichtig. Sie haben
doch die Meldung gehört ? " Der Bayer wiederholte sie Wort für
Wort . Seine Augen fieberten vor Erwartung . „Na , dann los !"

So schnell war Alois noch nie im Sattel gewesen. Lehm und
Regenpfützen zerspritzen unter den Hufen seines Pferdes . Hans,
der Brave , holte gewaltig aus . Alois ritt , als sätze ihm der
Teufel im Nacken . Bald war er von oben bis unten natz und
oerdreckt . Was tat 's . Weiter , durch , hinein in den Wald , auf
schmalen Wegen voran , über wilddurchwachsendes Gestrüpp hin¬
weg ! Juchhei , das ging wie der Wind!

Als er die Stratze erreichte, brauchte der Gaul eine gute
Spanne Rast . Alois verhielt , lauschte, ritt dann im Schritt
weiter . Da donnerte es schon heran . Verflixt , hier war die
Stratze gut , der Boden fester . Max würde ihn spielend über¬
holen. Und schon kam er angebraust , stoppte, sah verwundert zu
Alois hinauf . „Schau , daß du weiterkommst", schrie er erbost,
„die Meldung mutz hin ! Los , los , ich reite hinterher ."

Max griente . „Gar nicht nötig , mein Lieber . Aber wenn du
willst . . »

" Brrr . . . weg war er , auf und davon.
Alois war nicht der Mann , jetzt den Kopf hängen zu lassen.

Er trabte weiter . Schön, das Rennen war für ihn verloren,
aber der Befehl wurde ausgeführt.

Fünfhundert Schritt weiter drang ein Fluchen an sein Ohr.
Da satz er , der Max , mit seinem Krad mitten im schönste«
Schlamm . Jetzt galoppiere ich mit hämischem Grinsen vorbei,
nahm der Max sich vor und gab seinem Gaul die Sporen . Doch

! ais er bann heran war und den sich redlich plagenden , zorni»
z schimpfenden Max sah , überlegte er nicht lange . Er sprang vom
^ Gaul , band ihn an einen Baum und packte schweigend mit an.
l Sie sprachen nicht miteinander , aber schimpften gemeinsam auf
^ den dreimal verfluchten Schlamm . Unter Schwitzen brachten sisdas tief eingesunkene Krad auf festen Boden . Max gab den,

Alois schweigend die Hand.
^ Das Stahlrotz trabte wieder . Aber sehr langsam und hol¬

pernd, denn die Straße blieb schlecht, voller Schlamm und Löcher.
Hans hielt im Traben gut und gern das Tempo.

Und so kam es , daß sie sich schließlich gemeinsam bei»
Schwadronschef zurückmeldeten. Der sah sie verwundert an.

I „Na "
, sagte er, „wer war denn nun der erste ? "

„Keiner !" riefen!
i die beiden wie aus einem Munde . Und Alois erzählte dem Chq
! die Geschichte. Der aber holte eine gute Flasche hervor und sagt«
! lächelnd: „Trinken wir also auf den wahren Sieger , Jungs —-
^ auf die gute Kameradscb^ ' "

Drei Jahre Narvik
Telegramm des Führers der Zerstörer an Generaloberst Dietl

DNB Berlin , 9 . April . Zum dritten Jahrestag von Narvü
hat der Führer der Zerstörer , Konteradmiral Bey, an den Ge¬
neraloberst der Eebirgstruppen Dietl in Lappland folgend«
Telegramm gerichtet:

„Am 9. April ist es drei Jahre her, daß wir unter Führung
unseres unvergeßlichen Kommodore Bonte in den Hafen vo«
Narvik eindrangen . Unser gemeinsamer Kampf um Narvik PVorbild geworden für viele heldenhafte Waffentaten der deut¬
schen Wehrmacht . In rauher Seefahrt und hartem Eebirgskrieg
ist die Kampfgemeinschaft und Kameradschaft der Narvikkämpfe»

1 des Heeres , der Luftwaffe und der Kriegsmarine entstände^
die wir als hohes' Vermächtnis deutschen Soldatentums weiter»
pflegen werden ." Das Telegramm schließt mit den besten Wü»
schen für weiteres Schlachtenglück , Erfolg und Sieg.

Generaloberst Dietl hat mit folgendem Telegramm de»
Führer der Zerstörer , Konteradmiral Bey , geantwortet:

„Für Ihre und des Zerstörerverbandes so herzlichen Wunsch»
für mich und meine Armee anläßlich des dritten Narviktag«
danke ich bestens. Mein Gedenken gilt am 9 . April 1943 in
treuer Verehrung und heißer Dankbarkeit vor allem den,
heroischen Kommodore Bonte und seinen tapferen Zerstörer»
besatzungen, die nach einmalig kühner Wiiingerfahrt mich «niü
die mir unterstellten Truppen befehlsgemäß in und bei Narvkl
landeten.

Die hingebende Einsatzbereitschaft und vorbildliche Kamerad»
schaft der drei Wehrmachtteile ermöglichten dann in zweimona¬
tigem Ringen das erfolgreiche Durchhalten trotz aussichtsl«
erscheinender Lage . Diese Narvik -Kameradschaft wird für all»
Zeiten weiterleben , solange deutsche Soldaten kämpfen und den
Endsieg verbürgen.

Ihnen , Ihrem ganzen Zerstörerverband und allen Narvik¬
kämpfern der Kriegsmarine wünsche ich für die Zukunst all«
Gute , vor allem reiches Soldotenglück. Ich weiß mich eins mL
Ihnen , meinen alten Narvik -Kameraden , in unverbrüchliche»
Glauben an den Führer und den deutschen Endsieg."

In treuester Verbundenheit Ihr Dietl , Generaloberst.

Unsere Lustwaffenhelser
Rach einer Anordnung über den Kriegshilfseinsatz der deut-

jchen Jugend sind die älteren Jahrgänge der Schüler höherer
Schulen

'
ausgerufen worden , bei der Luftverteidigung in der

Heimat mitzuwirken . Freudigen Herzens sind die jungen Leute
»em Rufe gefolgt und tragen nun mit Stolz die schmucke Unr-
form der Luftwaffenhelfer . Der Dienst ist der körperlichen Kon¬
stitution der Jungen entsprechend so eingeteilt , daß eine Ueber-
anstrengung in keinem Full eintritt . Er fällt in der Regel in
die Zeit von 8— 12 llhr und von 14—17 Uhr , dazwischen liegt
eine zweistündige Bettruhe . Zapfenstreich ist um 21 Uhr , dem
sich eine zehnstündige Schlafzeit anschlietzt . Bei nächtlichem Ein¬
satz wird der unterbrochene Schlaf am folgenden Morgen nach¬
geholt . — Es ist eine Freude , den Jungen zuzusehen , wenn sie
an den verschiedenen komplizierten Meßgeräten arbeiten , wie
rasch und sicher sie nach erst mehrwöchentlicher Ausbildung di«
Geräte beherrschen , die Höhe , Bewegung und Entfernung des
Zieles errechnen und weitcrgeben , wobei ihnen die in der Schul«
vermittelten mathematischen und physikalischen Kenntnisse, sehr
zu statten kommen . Auch an den Geschützen ist die Unterweisung
jchon so weit fortgeschritten, datz die LWH. selbständig die Be¬
fehle auszuführen in der Lage sind . Zu schweren Arbeiten , wie
Munition heranschaffen, Wachdienst usw ., werden die jungen
Leute nicht verwendet . Auch die körperliche Ertüchtigung wird
nicht vernachlässigt, dafür sorgt der auf eine Stunde täglich an¬
gesetzte Sportbctrieb auf einem eigens von der Batterie an¬
gelegten Sportplatz mit Sprossenleiter, Kletterstange , Kletter-
seil, Reck , Medizin - , Fuß - , Hand- und Faustball . Auch in der
Freizeit können sich die LWH . ihrer Neigung entsprechend sport¬
lich betätigen.

Die Unterkunft , Verpflegung und Betreuung
der LWH . ist in jeder Beziehung einwandfrei . Die LWH . find
— von der Stamm -Mannschaft getrennt — je acht Mann in
einer Stube untergcbracht . Die Stuben machen einen tadellose«
Eindruck , sind mit selbstgebastelten Gegenständen und mit hüb¬
schen Bildern geschmückt, mit einem Rundfunkgerät und Lese¬
stoff ausgestattet . Der Stubenälteste ist aus der Mitte der LWH.
und hat bereits in der HI . Dienst als Eefolgschafts- oder Kame-
radschaftsfllhrer getan . Guter Bettenbau und peinlichste Ord¬
nung und Sauberkeit in dtzn Spinden sind weitere lobenswerte
Eigenschaften der zu einer festen Kameradschaft zusammen-
gcschweitzten Stubenbesatzung. Datz die jungen Leute trotz des
etwas rauhen Kriegshandwerks den Sinn für das Schöne nicht
verloren haben , konnte man an den von ihnen vor und um
die Baracken angelegten schmucken Gärtchen mit den ersten
Frühlingsblumen erkennen. Die Verpflegung aus der Vatterie-
küche ist kräftig und xeichlich. Anstelle von Alkohol und Rauch¬
waren , deren Genuß den LWH . streng verboten ist , gibt es
Süßigkeiten . Die Betreuung der LWH . sind einem Offizier und
zwei Unteroffizieren anvertraut , die den jungen Leuten mit
Rat und Tat zur Seite stehen,' wie denn überhaupt das Ver¬
hältnis zu den „Alten " in kameradschaftlicher Hinsicht nichts zu
wünschen übrig läßt . Der durch seine einfach -gediegene Ausstat¬
tung heimelig anmutende Gemeinschaftsraum ( Kantine ) , in dem
das Mittagessen eingenommen wird , dient der Freizeitgestaltung.
Manch schöne Stunden , gewürzt durch Vorträge des aus LWH.
gebildeten Orchesters, haben die jungen Leute in diesem gemüt¬
lichen Raum schon erlebt.

Die Beziehungen zu Schule, Elternhaus und Hitler -Jugend
sind selbst verständlich enge . Der Schulunterricht ist Dienst und
es wird streng darauf gesehen , datz keine Stunde Unterricht , der
auf 18 Stunden wöchentlich begrenzt ist, versäumt wird . Jeder
LWH . erhält wöchentlich einen mehrstündigen Urlaub zum Be¬
such des Elternhauses , alle drei bis vier Wochen einen Samstag-
Sonntag -Urlaub . Auch

'
dürfen die LWH. in ihrer Freizeit Be¬

suche empfangen ; ein eigens dafür eingerichtetes freundliches
Besuchszimmer steht für diesen Zweck zur Verfügung . Im Jahr j
gibt es zweimal 14 Tage Urlaub . Auch die Verbindung zur
Hitler -Jugend wird aufrechterhalten : den Jungen ist es ge¬
stattet , an den Veranstaltungen der Sonderformationen (Sport¬
gemeinschaften) teilzunehmen, soweit dies mit dem. Dienst der
Batterie verantwortet werden kann.

Aus dem kleinen Ausschnitt aus dem Leben und Treiben
unserer jungen Lustwaffenhelser mögen Eltern und Erzieher er¬
sehen , datz die LWH. bei den Flakartilleristen bestens auf¬
gehoben sind.

Die Ostfront meldet:
Oertliche Kämpfe am KubanbrüSenkopf — Säuberung des
westlichen Donezufers — Zahlreiche Stotztruppunternehmen

DRV Berlin , 9 . April . Einige feindliche Gruppen , die sich am
Donnerstag in Bataillonsstärke an die Hauptkampflinie der
Nordfront des Kubanbrückenkopfcs heranzuschieben ver¬
suchten , wurden durch das gut liegende Sperrfeuer der Artillerie
zersprengt. An anderer Stelle warfen unsere Soldaten einen
Stoßtrupp der Bolschewisten , der mit etwa 70 Mann im Schutze
der Dunkelheit über den Kuban gesetzt war , und vernichteten,
was nicht rechtzeitig über den Fluß entkommen konnte. Im
Nachbarabschnitt stürmten Grenadiere eine kürzlich verloren ge¬
gangene Vorpostenstellung. Der harte Kampf dauerte nicht lange.
Nach heftiger Gegenwehr zogen sich die Sowjets zurück und
hinterlietzen 83 Tote , 51 Gefangene, 7 Geschütze und Granat¬
werfer , 11 Maschinengewehre und 21 Maschinenpistolen.

Bomben- und Bordwaffenangriffe von Kampf - und Sturz¬
kampflugzeugen trieben starke bolschewistische Einheiten , die sich
in einem Walds und einer Kolchosanlage verschanzt hatten , zur
panikartigen Flucht aus Häusern und Erdbunkern . Infolge der
schweren Verluste waren die Sowjets gezwungen, sich nach
Osten abzusetzen.

Am mittleren Donez versucht der '
Feind immer von

neuem , die Säuberungsaktionen unserer Truppen zu stören und
zu unterbinden . So griffen die Sowjets südlich Jsjum
mehrmals in Bataillonsslärke an , wurden jedoch schon durch das
Feuer der schweren Waffen zurllckgeschlagen . Südlich von Va-
lakleja brachen Grenadiere einer rhein -mainischen Infanterie¬
division im Südufer des Donez in zwei von den Bolschewisten
festungsartig ausgebaute , stark verteidigte Ortschaften ein und
drangen in dem anschließendenWaldstück bis znm Doneznfer vor.
Trotzdes anhaltenden heftigen Sperrfeuers erkämpften die Sol¬
daten Stellung um Stellung und säuberten das gewonnene Ee-
lände von zersprengten feindlichen Gruppen . Zwei Bataillone
der sich zäh verteidigenden Sowjets wurden bei diesem Unter¬
nehmen vernichtet . Viele der flüchtenden Bolschewisten , die das
jenseitige Flutzufer zu erreichen suchten , kamen in den Fluten
des Hochwasser führenden Donez um . Neben 140 Gefangenen
blieben 30 Maschinengewehre, 13 Granatwerfer , 11 Panzerbüch¬
sen sowie zahlreiches sonstiges Kriegsmaterial in unserer Hand.

Im Raum südwestlich Kursk wurden mehrere Stotze
truvpunternehmen zur Erkundung der feindlichen Hauptkampfe
kinie erfolgreich durchgeführt Einer der Stoßtrupps vernichtete
dabei eine stärkere Gruppe Bolschewisten, die sich auf dem an¬
gegriffene« Höhenzug eingenistet hatte . Die Sowjets , die mit

erner Kompanie zum Gegenangriff antraten , wurden unter
hohen Verlusten zurückgeschlagen.

Südlich des Ladogasees sprengten Grenadiere bei
einem Aufklärungsunternehmen in den feindlichen Stellungen
vor Orel gut ausgebaute Kampfstände und brachten neben einer
Anzahl Gefangener wertvolle Erkundungsergebnisse ein . Durch
Artilleriefeuer wurde ein Panzerzug erfaßt und in Brand ge¬
schossen.

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront beschoß schwere Artillerie
des Heeres kriegswichtige Ziele in Leningrad. Nach meh¬
reren Treffern im Elektrizitätswerk entstanden starke Explosionen
und Brände.

An der Lapplandfront wiesen Verbände des Heeres
und der Waffen - ff mehrere örtliche Angriffe der Bolschewisten
in Bataillonsstürke ab . Grenadiere stellten ein stärkeres feind¬
liches Jagdkommando im Niemandsland zum Kampf und war¬
fen es unter hohen Verlusten zurück.

So wüten die Bolschewisten!
DNB Riga , 9 . April . Nach einer Meldung der russischen Zei¬

tung „So Rodinu " haben die Bolschewisten in der Ortschaft ?D.
in der Gegend von Rschew ein grausiges Gemetzel unter
der Zivilbevölkerung angerichtet . Die in dem Ort befindliche
Kirche war bei der ersten Flucht der Bolschewisten völlig aus-
gepliind.ert worden . Zum Sprengen kamen sie jedoch nicht mehr,
da die deutschen Truppen überraschend in de« Ort eindrangen.
Als nunmehr die Bolschewisten nach dem Abrücken der deutschen
Soldaten wieder in den Besitz des Ortes kamen , brachten sie
ihre Pferde und Fahrzeuge in dieser Kirche unter . Der Geist¬
liche , der unter deutschem Schutz wieder einen ständigen Gottes¬
dienst abgehalten hatte , wurde von den Sowjets sofort er¬
schossen . lieber 124 Menschen , darunter viele Frauen und Kin¬
der, wurden von den entmenschten Horden niedergemetzelt. —
Und der Erzbischof von Cantcrbury schließt sie in sein Gebet ein ! .

Das Eiserne Kreuz für eine DRK - Schwester
DNB Berlin , 9 . April . Der DRK - Schwester Mazda Dar-

chinger, DRK -Schwesternschaft München, wurde als fünfter
deutscher Frau das Eiserne Kreuz II . Klasse verliehen . Sie hat
sich bei der Bergung von Verwundeten eines Lazaretts im
Operationsgebiet während eines feindlichen Luftangriffs durch
besonders tapferes Verhalten ausgezeichnet und wurde hierbei
schwer verwundet.

Giraud nach Washington beordert
DNB Lissabon, 9. April . Wie die Londoner „Daily Mail"

ans Neüyork meldet, soll General Giraud demnächst nach
Washington kommen . Es sei aber nichts darüber zu erfahren,
Ä man de Gaulle auch einladen werde . Bekanntlich unterhalten
sowohl Giraud wie de Gaulle getrennte Militärmissionen in
den USA . Zu einem größeren Krach zwischen diesen beiden Stel¬
len kam es, wie die USA . -Zeitschrift „New Week" schreibt , als
französische Matrosen von dem nach Neuyork eingebrachten Li¬
nienschiff „Richelieu" in Neuyorker Restaurants reichlich mit
Alkohol versehen wurden und sich plötzlich „entschlossen"

, nach
Kanada zu desertieren . Die zu Giraud gehörige Militärmission
habe dazu gesagt, das sei ein gemeiner Trick der de Eaullisten

gewesen, um das unter dem Kommando von Giraud stehend«
Kriegsschiff von Matrosen zu entblößen.

Der offizielle Anzeiger für Franzöflsch -Marokko veröffentlichte'
eine Verordnung Girauds , wonach die Verfügungen über die
Rückgabe des jüdischen Eigentums auch auf Marokko ausge¬
dehnt werden . Die Giraud -Verordnung galt bisher nur für
Algerien und benötigte für Marokko die Zustimmung des
Sultans.

Erhöhter Einsatz des privaten Waldbesitzes
DNB Berlin , 9 . April . Der Festsetzung von Richtlinien füt

die forstwirtschaftliche Zusammenarbeit diente eine Arbeits¬
tagung der ehrenamtlichen Forstabteilungsleiter des Reichs¬
nährstandes , die unter der Leitung des Generalforstmeisters
Staatssekretär Alpers in Berlin stattgefunden hat . Die Bedeu¬
tung der forstlichen Arbeit im privaten Waldbesitz, aber
auch die Erkenntnis des notwendigen Höchstmaßes einer gedeih¬
lichen Zusammenarbeit aller Beteiligten wurde durch Anwesen¬
heit des Staatssekretärs Backe, des Rcichsobmannes des Reichs¬
nährstandes Behrens und des Hauptabteilungsleiters de»
Reichsnährstandes Dr . Vrummenbaum besonders unterstrichen,

Generalforstmeister Alpers gab einen lleberblick über dis
organisatorischen Maßnahmen , um dann die Durchführung der
gemeinschaftlichen Holzaufbringung für die kommenden Monat«
zu besprechen . Die Ausführungen gaben den aus dem ganze« ,
Reich zusammengekommenen Führern des privaten Waldbesitzes
nicht nur die Mittel in die Hand für die zukünftige Arbeit , son¬
dern auch einen lebhaften Impuls , ausgelöst von einem ver¬
trauensvollen und einheitlichen Zusammenstehcn.

Dem gab auch Staatssekretär Backe Ausdruck, der noch ein¬
mal besonders unterstrich, daß es auch jetzt im Kriege geboten
sei, über die harten Erfordernisse des Alltages den Menschen
nicht zu vergessen , der in seiner Bodenverbundenheit wurzelt
und mehr sehe und fühle als nur etwa den wirtschaftlichen Ab¬
lauf der Dinge . Im Walde mit seinen vielen Eigenarten
käme es besonders auf die Gemeinschaftsarbeit an . Es gelte jetzt
den Einsatz der Führerschaft des privaten Waldbesitzes in der
festgesetzten Richtung , damit die von Generalforstmeister Alpers
gesteckten Ziele auf dem Boden der Einmütigkeit und Einsatz¬
freudigkeit erreicht werden.

Arbeitsgemeinschaften in zwölf Handwerkszweigeu
DNB Berlin , 9. April . Zur weiteren Intensivierung de»

Handwerkereinsatzes bei der Abwehr von Flie¬
ger sch äden hat der Reichshandwerksmeister eine Anordnung
erlassen. Sie bestimmt, daß alle für die Beseitigung von Flieger-
schädeu in Frage kommenden Betriebe zu leistungsfähigen Ar¬
beitsgemeinschaften mit Leistungs - und Gesamthaftung
zusammenzuschließensind , wie das im Elaserhandwerk schon seil
längerer Zeit der Fall ist . Die Anordnung gilt für folgend«
zwölf Handwerkszweige : Maurerhandwerk und Vaugeschäftq,
Zimmerhandwerk , Stukkateur -, Gipser- und Putzerhandweich
Dachdeckerhandwerk , Malerhandwerk , Elektrohandwerk , Baa>
klempnerhandwerk, Zentralheizungsbauhandwerk , Rohrleger»
betriebe , Vauschlosser , Tischlerhandwerk und Gerüstbaubetrieb«
Sie bezweckt einen rationellen Einsatz des Handwerks bei de«
Beseitigung der Fliegerschäden.
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Aus Stadt und Land
Altenfteis . den 10 . April 1943

Obstbanlicher Pflanzenschutz!
Die Entwicklung der Obstblüte ist bei allen Obstarten sehr gut und
aussichtsreich . Bet dem jetzigen Begeiationsstand ist die Wlnter-
spritzung nicht mehr zweckdienlich, die Spiitzmittel würden Ver¬
brennungen verursachen an Blüten und Unterkulturen . Mit dem
Erscheinen der ersten Blättchen an den Obstbäumen treten auch
die ersten Ptlzsporcn des Schorspilzes auf und werden durch Wind
und Regen auf die Blüten und Blätter getragen , wo sich der
Schorf dann ansiedelt . Da die Bekämpfung vorhandenen Echors-
befalls nicht viel Aussicht bietet, ist es nötig , vorbeugende
Bekämpfung durchzusühren. Der Schorf befällt Früchte, Zweige
und Blätter und da die Blätter die wichtigsten Ernährungsorgane
darstellen, ist es für den Baum von größter Wichtigkeit , gesunde
Blätter zu besitzen , wie es für den Besitzer wichtig ist schorffreie
Früchte zu ernten. Um beides zu erreichen , muß jetzt die sogenannte
DorblMenspritzungdurchgesllhrtwerden . Dadurch wird erreich », daß
die Pilzsporcn schon beim Anflug abgelölet werden . Es wird
gespritzt mit 0,75 °/g Kupfersparmiltel , bet allen Obstarten anwend¬
bar an warmen Tagen. Oder : bei kühlerer Witterung mit Schwe¬
felkalkbrühe2 o/o unter Zusatz von 0,15»/ , Hupfersparrnittcl. Letztere
Mittel sind besonders auch bei Zwetschgen und Pflaumen zu be¬
vorzugen , als gegen die Rote Spinne und Schrothschußkrankheit
gut . wirkend . Wird das Auftreten des Apfelblütenstechers stark
beobachtet , so kann genannten Spritzbrühen Nikotin oder
Pyrethrum

' Derrismittel zugesetzt werden , womit an warmen
Tagen wirksame Bekämpfung möglich ist , da der Käfer nur an
warmen Tagen seine Tätigkeit verübt. Man kann die Käser auch
massenhaft vernichten, indem man an den Baumstämmen Fang¬
gürtel aus Wellpape anlegt und dt-- Gürtel frühmorgens unter¬
sucht und jeweils verbrennt . Die Käfer suchen in solchen Gürteln
Schutz vor der Witterung und verkriechen sich an Kühlen Tagen
darin und können dann vernichtet werden.

Stachelbeeren werden gegen den Mehltau mit 1 Solbarbrllhe
oder l °/o Sodabrühe gespritzt . Je früher dies geschieht, desto
bester das Ergebnis. Wo die Winterspritzung an Beerensträuchern
versäumt wurde , ist Heuer starkes Auftreten von Blattläusen an¬
zunehmen , auch Schildläuse sind vom Vorjahr massenhaft vor¬
handen . Eine zeitige Spritzung mit Nikotin oder Pyrethrummittel
säubert die Sträucher.

Kreisbaumwart Walz - Nagold.
»

Die Rkichsarbeitsdienstführertu
Der Berus der Reichsarbeitsdienstsührerin ist einer der vielfäl¬

tigsten Frauenberufe überhaupt , der in unseren Zeiten ein junges
Mädchen oder eine Frau unendlich beglücken und erfüllen kann.

Der Führer hat der weiblichen Jugend im Reichsarbeitsdienst
für die Dauer des Krieges eine neue große Aufgabe gestellt. Im
Krtegshilfsdienst . der im Juli 1941 vom Führer verkündet wurde,
haben Arbeitsmaiden und Führerinncn eine Bewährungsprobe
erhalten . Aus dieser Ausgabe spricht das Vertrauen des Führers
und des Rei chrmbeltssührers in die immer , bereite, srohe Einsatz¬
fähigkeit und in die treue Pflichterfüllung der Jugend im Reichs¬
arbeitsdienst.

Für die Führung einer solch hohen Aufgabe sind die Besten
unserer Mädchen und Frauen gerade gut genug . Es gilt darum
immer mehr junge Menschen für diese Arbeit zu gewinnen , die
in Haltung und Gesinnung eine besondere Eignung mitbringen.

Die Ausbildungs- und Studienmöglichkeiten für begabte
Führerinnen sind mannigfach . Fllhrerinnen mit pädagogischen,
handwerklichen , sportlichen, musikalischen oder hauswirtschafllichen
Befähigungen können Fachausbildungen mitmachen und werden
dann mit besonderen Aufgaben betraut.

Führerin im Rekchsaibeitsdienst ist nicht nur ein befriedigender
und vielseitiger Berus , er ist auch ein gesicherter Lebensberus.
Mit der Einführung der Acbeitsdienstpflickt erhielt der Reichs¬
arbeitsdienst ein großzügiges V ?rsorgungs - und Fürsorge -Gesetz
und eine geregelte Gehaltsordnung.

Schon viele Tausende stehen mit fröhlichem, starkem Herzen
in dieser Aufgabe und noch viele Tausende warten darauf , in
der Erziehungsarbeit und praktischen Hilfeleistung auf dem Lande
ihre Aufgabe zu finden.

* Zu Ostern wieder Zulassungstarten bei der Reichsbahn.
Auch in diesem Jahre werden für die Ostcrfeiertäge von der
Reichsbahn wieder Zulassungskarten ausgegeben , um eine
Ueberfllllung der Züge zu vermeiden . Die Zulassungskarten kön¬
nen drei Tage vor Reifeantritt gelöst worden. Vom 21. bis
R . April dürfen Schnell- und Eilzüge auch mit Zulassungs¬
karten in einer Entfernung von 150 Kilometer nicht benutzt
werden. Die Reichsbabn ist auch nicht in der Lage , den Oster¬
verkehr mit m-hr Wagon als seither oder mit Entlastunaszügen
M bedienen . Es ist deshalb notwendig , in der Osterwoche noch
mehr als sonst auf nicht unbedingt dringende und kriegswichtige
Reisen zu verzichten Reisende, die in den Zügen keinen Platz
finden, müssen Zurückbleiben . Nähere Auskünfte erteilt die
Reichsbahn.

„Grüner Baum* - Lichispiele : „ Wen die Götter
lieben . . .

" Es ist gelungen , in diesem Film den Genius
Mozarts , den begnadeten Künstler und den liebenswerten Menschen
i» «schulternder und zugleich beglückender Weise durch die Kraft
des lebendigen Bildes zu beschwören, die Dramatik und Tragik
seines kurzen , schoffensreichen Lebens eindrucksstark aufzuzeigen.
3n künstlerisch verdichteter Form spiegelt sich hier ein Menschen¬
leben, bas ganz Musik und Höhenflug eines edlen Geistes war
und dabei ein Leben ewigen Kampfes mit den Sorgen und Unzuläng¬
lichkeiten des Alltags. Hans Holt, verkörpert ihn mit vollendeter
künstlerischer Daistellungskunst . Um ihn scharen sich, neben den
weiblichenHaupIfiguren. dteWtnnieMarkus und Irene v .Meyendorff
umstellen, eine große Zahl beliebter Wiener Ftimkünstler , die von
Karl Hartls Meisterhand geführt , diesen Film zu einem einma¬
ligen Erlebnis machen. Ein Erlebnis, das auf erhebende Weise
verstärkt wird durch die schönsten Milodien aus den Opern
„Figaros Hochzeit"

, „Don Giovanni" , „ Die Zaubirflötte " und
»us dem letzten großen Werk „ Das Requiem " . So bietet der
Film auch musikalisch einen erlesenen Genuß und trägt in mit-
«ißender Gestaltung die Musik des Götterlieblings ins Volk
wvein als eine ergreifende Bildsymphonie vom Lebensschicksal
Mozarts.

Nüstungsarbeiter z« kurzer Atempause in Attensteig
Sie fühlen sich wohl in unserem gastfreundlichen Schwarzwaldstädlcheu

Der deutsche Arbeiter ist der Träger des nationalsozialistischen
Deutschland . Seine unermüdliche Arbeit , sein bedingungsloser Ein¬
satz und seine treue Gefolgschaft gegenüber dem Führer waren die
Voraussetzungen für den nationalsozialistischen Ausbau vor dem
Kriege sund sind es jetzt für das Bestehen der größten Bewährungs¬
probe unseres Volkes in seiner Geschichte.

Don allen Schaffenden , insbesondere aber von denen in den
Rüstungsfabriken , wird heute höchster Einsatz verlangt. Unzählige
fleißige Hände regen sich, um früher für unmöglich gehaltene Leistun¬
gen zu vollbringen . Weißt Du, Volksgenosse , was es heißt, täg¬
lich von morgens bis abends konzentriert zu arbeiten und nachts
die Hölle der Angriffe der britischen Mordbrenner über sich er¬
gehen zu lassen?

Wo so gearbeitet wird , muß drshalb auch Lebensfreude sein.
Eine Erholung ist für solchermaßen seelisch und körperlich ausge¬
lastete Volksgenossen dringend erforderlich und wurde deshalb
planmäßig im Retchserholungswerk der Deutschen Arbeitsfront
ausgebaut . >

Schon seit einigen Wochen , während der schönen Märztage und
des fristgemäß eingeiretenen launischen Aprilweiters , sehen wir wie
im letzten Jahr wieder Arbeitskameraden und - Kameradinnen vom
Rheingau in kleinen Gruppen die stillen Straßen unseres Städtchens
bevölkern . Sie haben auch dieses Jahr in Altenstcig eine
überaus herzliche Aufnahme gefunden r dürfen sie doch
fühlen , daß ihnen hier Herzen entgegenschlagen, die sie verstehen,
ihre Sorgen mittragen und ihnen aus die Art des herzlich -gemüt¬
vollen Schwarzwälders etwas Sonne und Freude schenken wollen,
wie sie nur starke Herzen verströmen können . Die Wochen , die
die Schaffenden aus dem rheinischen Gau in der Abgeschieden¬
heit unseres Schwarzwaldtales verleben, sollen für sie ein Ate m-
holen der Seele sein , eine Erneuerung von Körper und Geist
aus Bewegung, Licht und frischer herber Echwarzwaldluft.

In diesen Wochen , da der Frühling wieder in die Täler ein-
zicht, liegt es besonders nahe , an das Wandern als wertvolle
Form der Erholungsgestaltung zu erinnern . Gerade nach den son¬
nenarmen Wintermonaten , nach der angestrengten , erschöpfenden
Arbeit in Werkhallen und Büros verlangen Körper und Geist
dringend Entspannung und Auflockerung . Deshalb sollen die hier
weilenden Schaffenden durch das in Altensteig besonders gut aus¬
gebaute Wanderamt der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
in die Natur hinausgeführt werden.

Aus Stuttgart kurz notiert . . .
Die neue Stuttgarter Hölderlin - Ausgabe ist im

Entstehen , begriffen . Bei der Bearbeitung der hinterlassenen
Handschriften, Briefe und Aufzeichnungen Hölderlins zeigt es
sich immer mehr, daß sie nur einen Teil dessen darstellen , was
ehemals vorhanden war . Es muß daher mit der Möglichkeit ge¬
rechnet werden , daß da und dort in alten Famiiienpapieren noch
etwas verborgen ist, seien es Eedichtmanuscripte oder Briefe von
Hölderlin , Abschriften von solchen oder Erwähnungen seiner
Person . Es ergeht daher an alle , insbesondere die Nachkommen
älterer württembergischer Familien , die dringende Bitte , ihre
Papiere zu prüfen und etwaige Mitteilungen an das Hölderlin-
Archiv bei der Württ . Landesbibliothek , Stuttgart -O, Neckar¬
straße 8, zu richten.

Feldgraue schwäbische Maler stellen zur Zeit in der ständigen
schwäbischen Kunstschau im Kronprinzenpalais aus . In sinnvoll
msammengestellten Aquarellen , Kohlezeichnungen und Oelbil-
vern lassen die Werke der zehn Künstler die Landschaften des
Ostens , der Eismeerfront , die Welt des Soldaten und das Bild
der Heimat erstehen.

Der Pferdemarkt auf dem Wasen, der alljährlich am .12 . und
13 . April stattfindet , und die damit verbundenen Nebenmärkte
( Hunde- , Vieh- und Holzmarkt) werden in diesem Jahr nicht
abgehalten.

nsg Stuttgart , 9 . April . Nm Somttagnachmtttag wird um
14.30 Uhr in der Stadthallc zu- Stuttgart zum Abschluß der
sportlichen Winterarbeit und der Hallenkämpfe ein großer
Schlutzdienst durchgeführt . Bei dieser Veranstaltung wird auch ^
der Reichsjugendfiihrer Arthur Axmann zugegen sein . Außer - !
dem werden auch der für die Leibeserziehung der Deutschen Ju - ^
gend verantwortliche Chef des Hauptamtes II , Obergebietsfüh - >
rer Dr . Ernst Schlünder , und ein Vertreter des Oberkomman- ^
dos der Wehrmacht an dieser Veranstaltung teilnehmen . §

« !

Rottenburg , Kr . Tübingen . (Opfer des Völlerschie¬
ßens .) Beim Ausprobieren eines selbftkonstruiertcn Böllers
drang dem 18 Jahre alten Mechaniker Emil Ulmer die ganze
Ladung in den Unterleib , an deren Folgen er nach dem Trans¬
port in die Chirurgische Klinik Tübingen gestorben ist.

Bad Mergentheim. (Rabiate Schwiegertochter .)
'

Dieser Tage verletzte eine Frau in Gelchsheim im Streite ihre
Schwiegetmutter mit einem Stück Holz derart am Kopf, dass
diese nach zwei Stunden verschied . , >

Rrßegg , Kr . Biberach (Achtet auf Langfinger !)
Innerhalb kurzer Zeit wurde nun schon zum zweitenmal , in
einem Fall sogar am hellichten Tage , in Bauernhäuser der Um¬
gebung eingebrochen, als die Bewohner im Wald beschäftigt
waren . Mit Beginn der Feldarbeiten müssen daher unsere Land¬
wirte der Sicherung ihrer Anwesen wieder erhöhte Beachtung
schenken. In Fischöach a. B . verübten unbekannte Täter nachts
einen ungewöhnlich frechen Diebstahl . Sie entwendeten einen !
Dieselmotor im Gewicht von 200 Kilo .

'

nsg Böblingen . (Partei ehrte Eichenlaubträger .)
Einen vorübergehenden Urlaubsaufenthalt des Vöblinger Eichen- ,
laubträgers , Major Hans Kümmel, benützten die Kreisleitung >
der NSDAP . Böblingen und die Stadtgemeinde zu einer sinnigen ,
Ehrung . Dabei überreichte Kreisleiter Silier eine künstlerisch !
angefertigte Urkunde und übermittelte die Glückwünsche der
ganzen Bevölkerung des Kreises . Auch der stellv . Bürgermeister
Nissler gab der stolzen Freude Ausdruck und beschenkte den Gast
mit einem Oelgemälde . Anschließend trug sich Major Kümmel
in das Ehrenbuch der Kreisstadt Böblingen ein.

Bückingen , Kr . Heilbronn. (Betriebsunfall .) Auf dem
, Rangierbahnhof Bückingen wurde ein 52 Jahre alter Bahn-

arbeiter , der mit anderen Kameraden Eleisausbesserungen vor¬
nahm, von einer Lokomotive angefahren und so schwer verletzt
datz er kurze Zeit darauf starb.

Wandern gibt Schaffenskraft — Wandern gibt Lebensfreude!
Eicher wird „Opa Wieland" nicht umsonst rufen, wenn er

in den kommenden Frühlings- und Sommermonaten wöchentlich
mehrmals je nach Witterung wanderfreudige Arbeitskameraden
zu kurzen Wanderungen in die Umgebung zusammentrommelt.
Als KdF .-Wandeiführer von dem hiesigen KdF .-Wanderwarl
Weinstein eingesetzt , ist er schon in Frtedenszeiten tausenden
KdF .-Urlaubern und jetzt in den Jahren des Krieges viele»
Rüstungsarbeiiern durch seine Führungen bekannt geworden . Dass
er allgemein geschätzt wird und beliebt ist , beweist nicht zuletzt
der für ihn geprägte Ausdruck „Opa Wieland"

, der bei den
KdF .- Urlaubern schon ein Begriff geworden ist.

Gestern konnte nun „Dpa Wieland" 60 Rüstungsurlauber aus
dem Wuppertal bei einem Kameradschaftsabend im
„ Grünen Baum " begrüßen . Es war kein lautes Fest bei Schlager-
rhytmen und Tanzmusik und Tingel- tangel , sondern ein unge¬
zwungenes „ Sich-näher-rücken "

, ein „Tuchfühlung nehmen" und
ein gegenseitiges Schenken von Freude und Frohsinn . Die wenigen

( Einheimischen , die dabei waren , konnten Einblick nehmen iu
das gemütvolle Volkstum des „Berglschen Landes "

, des Volks¬
gutes an der Wupper . Was da im Verlause des Abends an
lustigen Schnurren , an Liedchen, Reimen und Vorträgen , insbeson¬
dere durch den KamrradrnEduard Hehqen, der dem Abend
durch feinsinnigen Humor und Witz eine frische , fröhliche und
saubere Note gab , „aufgetischt" wurde , war kennzeichnend für die
Stammesart an der Wupper . Die Permodernisierung unseres
Volkslebens hatte wohl ein tcilweises Absterben, Verkümmern
und Verarmen unseres alten Volksgutes zur Folge, doch der
nationalsozialistische Appell an die deutsche Seele ist nicht umsonst
glwesrn . Die Eeelevkräste unseres Volkes sind wieder entfacht.
Wir schöpfen aus den unversiegbaren Quellen deutschen Volks¬
tums . Welch zukunftsreiche Perspektiven eröffnen sich, wen»

erst einmal die deutschen Waffen gesiegt haben ! Doch bis dahin
gilt es in einer einzigen Schaffens - und Kampfgemeinschaft durch¬
zuhalten.

Mögen die Arbeitskameraden vom Rhein aus ihrem kurzen
Urlaub im Schwarzwald neue Lebenskraft , Einsatzbereitschaftund
Freudigkeit mitnehmen für das neue Beginnen im Alltag der
Arbeit I Das war der Wunsch des 1 . Beigeordneten der Stadt
Alten steigHermann Luz an die beim gestrigen Kameradschasts-
abend versammelten Rüstungsurloubcr , dem wir uns anschließen!

Pforzheim . (DramEntene Hochzeit .) Eemeinüerechne»
und Gärtner Johann Stemmler und seine Ehefrau Sofie , gek,
Augenstein , konnten in Jspringen das Fest der Diamanten «»
Hochzeit begehen. Beide Jubilars , die zusammen 166 Jahre zLHr
len , gehen noch fleißig ihrer Arbeit in Feld und Garten muH

Heidenhofen , Kr . Donaueschingen . (Tödlicher Sturzes
Der Bauer Martin Gruber stürzte dieser Tage in seiner Scheuer
ab und erlitt einen schweren Schädelbruch. Im Krankenhaus
Donaueschingen ist der Verunglückte nun seiner schweren Ver¬
letzung erlegen.

Singen a . H . (Am Hohentwiel abgestürzt .) Ein
S2 Jahre alter Mann ist auf der Südseite des Hohentwiel in¬
folge eigener Unvorsichtigkeit aus beträchtlicher Höhe abgestürzt.
Mit schweren Verletzungen wurde der Verunglückte ins Kran¬
kenhaus verbracht , wo er in bedenklichem Zustande darnieder-
liea ..

Aus dem Wirtschaftsleben
Verstärkte Großvieh - und Schweineanlieferunge«

nsg Der Eroßviehauftrieb an dev württembergischen Schlacht-
viehmärkten und Derteilungsstellen nahm in der letzten Berichts¬
woche weiter zu . Dies ist vor allem darauf zurückzuführen, dass
die Viehhalter ihre unwirtschaftlichen, in der Milchleistung nicht
mehr befriedigenden Kühe abstießen. Der Anteil der Kühe am
gesamten Kroßoiehauftrieü ist daher auf manchen Märkten nach
wie vor sehr hoch und auch die Verbraucher müssen ihre Wünsch«
oft darnach ausrichten . Eine größere Anzahl Rinder wurde von
der Reichsstelle für Tiere zu

'
Vorratszwecken und für den Son¬

derversand aus dem Markt genommen . Die Zufuhren der übrige»
Schlachtviehgattungen hielten sich bei zufriedenstellender Quali¬
tät etwa im selben Umfang wie in den Vorwochen, wobei aber
doch Hcrvorgehoben werden darf , daß infolge des etwas größere»
Schweineauftriebs keine zusätzlichen Schweine von der Reichs,
stelle mehr benötigt wurden . Für den Marktausgleich innerhalb
unseres Verbandsgebiets sind gewisse Lenkungen und ll « ,
leitungen von Schlachtschweinen vorgenommen worden . Di»
Ferkelzufuhr cm den Märkten ist sehr schwach geworden.

Günstige Entwicklung am Eiermarkt
nsg Das Frühjahr begünstigte weiterbin die Legetätigkeit de»

Hennen und dementsprechend stieg auch die Eiererfassung . Es
werden daher neben der laufenden Versorgung des Marktes de»
Aufruf entsprechend auch Einfühlungen für den Winterbedarf i»
verstärktem Umfang -wrgenommen.

RundsULl am Sonntag , ii . April
Reichsprogramu : : 9 .00 bis 10 .00 : „Unser Schatzkästlein" . 10.1S

bis 11.00 : Zwei Menschen . Die Gerichte einer Freundschaft aus
diesem Krieg mit Erzählungen von Agnes Micgel und F . W.
Hymmen . 11.00 bis 11 .30 : Vorschau auf das Runosunkprogramm
der Woche . 11.35 bis 12 .00 : Frontberichte . 12.40 bis 14.00 : Da»
deutsche Volkskonzert. 14.30 bis 15 .00 : Eugen Klöpfer erzählt
Märchen . 15 .00 bis 16.00 : Unterhaltungskomponisten im Waffen¬
rock . 16.00 bis 18.00 : „Feldpost-Rundfunk "

. 18 .00 bis 19.90:
Beethoven , Brahms (Leitung : Kabasta ) . 20 .20 bis 22.09 : Gross«»

' Unterhaltungskonzert.
Rundfunk am Montag , 12. April

Reichsprogramm: 12.35 bis 12.45 : Der Bericht zur Lage. 15 .90
bis 16 .09 : Von Richard Strauß bis Otymar Schock (Lied und
Kammermusik) . 16.00 bis 17.00 : Neuzeitliche Valettsuiten . 17.15
bis 18 .00 : Tänzerische Weisen der Gegenwart . 18.00 bis 18U0:
Und wieder eine neue Woche . 18.30 bis 19.00 : Der Zeitsviegel.
19 .00 bis 19.15 : Wehrmachtvortrag . 19 .15 bis 19 .30 : Frmchr
berichte. 19.45 bis 20 .00 : Dr . Karl Scharping : Zum WerdW ÜM
neuen Europa . 2L20 bis 22.00: „Für jeden etwas ".

Gestorben
Hl, ! terback : Ernst Schüler , 37 8 . : Efsrtngen: Fried¬

rich Huissel , 20 2 . ; Karl Dengler, 2V I . ; Neubulach: Wilhelm
Roller , Wilhelm Lörcher , 22 I ; Mitteltal: Walter Faißt,
23 I . : Durr,oeile r-S tuttoart: Albert Schaible : Calm¬
bach: cmoir Bot ». 3l I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk in Mkenstetg. VrrtrrtrtkU
Lsdrstg Laut . Druck u. Verlag : Duchdruckerei Lauk. Altenstelg. 3 . 3t . PreloftsteL- KWgH

Erwirb auch Du die Mitgliedschaft der NS-Bolkswohlfahrt!
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An «IleKMnhrzeuMlternnd Garagenbesitzer
Auf Grund des Reichsleistungsgesetzes 8 3 sind von allen

Kraftfahrzeughaltern, -Händlern und Garagenbesitzern (gesetz¬
liche Vertreter oder Angehörige , bei denen Kfz . und Anhänger
vntergestellt sind ) nachstehend aufgesührte Kfz . zu meiden:
а) Sämtliche Kfz . und Anhänger, fabrikneu oder gebraucht,

die nicht zum Verkehr zugelassen sind, d . h . mit einem
amtlichen Kennzeichen nicht versehen sind.

d) Kfz . mit WH .- , WL. und WM . -Kennzelchen, die im Be¬
sitzvon Kfz.-Haltern oder bei Garagenbesitzernabgestellt sind.

c) Meldepflichtig sind Lastkraftwagen, Zugmaschinen , Kraft¬
omnibusse, Personenkraftwagen, Lastkraftwagsn-Anhänger,
Elektrokarren und Krafträder (letztere über 345 ccm).

б) Die Meldungen sind an die zuständige Wshrersatzinspektion
unter Angabe von Fabrikat , Baujahr , Typ , gefahrene Kilo¬
meter , Sitzzahl , bereift oder unbereift und Standort der
Kfz. bis zum 22. 4. 1943 zu richten.

e) Von der Abgabe der Meldungen sind befreit:
1 . Kraftfahrzeuzherstellerwerke
2 . Kraftfahrzeuge bei Hänolern, die für den Verkauf im

Inland nicht freigegeben Md.
Stuttgart , 3 . April 1943. Wehrersatzinspektion

Stuttgart.

Altensteig
Zu dem am Dienstag, den 13. April 1913 hier stait-^ findenden

^Krämer - , Dich - und

Schrveine - Markt

_ _ _ ^ ergeht Einladung.
Dieüblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungensind einzuhalten.
Beginn des Schweinemarktes 7 . 30 Uhr, des Vieh Marktes 8 Uhr

Der Bürgermeister.
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Kirchliche Nachrichten
Sonntag Iudica, 11 . April,
9 UhrChristenlehre .(Entlassung
und Neuaufnahme.) 10 Uhr
Gottesdienst . 11 Uhr Kinder¬
gottesdienst . Nachm . 17 Uhr
Beginn eines Bibelkurses, Frl.
Denzel o. d. Ev. Frauenhilse
(Gemeindehaus.) Dienstag,
20. 15 Uhr Bibelbesprechstunde
für männl. Gemeindejugend u.
Männer. Mittwoch, 17 Uhr
Kriegsbetstunde . Donnerstag,
20. 15 Uhr Mädchenkreis.

Methodistevgemeinde
Sonntag 9 . 30 und 20 Uhr

Predigt : 11 Uhr Sonntagssch.
Mittwoch 20 Uhr : Bibel- und
Gebetstunde.

Sonntag 15 . 30 Uhr Bibel¬
stunde in Hesclbronn.
Spielberg :

'
/ « IO Uhr Kinder-

kicche . V- 11 Uhr Gottesdienst
Egenhausen : 10 Uhr Kinder¬

kirche, 14 Uhr Trauergottes¬
dienst Fritz Mast.

Böstngen : ' /z9 UhrGottesdienst
(Abendmahl.)

Beihingen: '/,11 Uhr Gottes¬
dienst (Abendmahl.)

Walddors: V,9 Uhr Gottesdienst
Beihingeu

Verkaufe schönes, 10 Mo¬
nate altes
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Rindle
Kühnle, Echmikdmeister

WSVNMSUUM
laufend gesucht für Süvbayern
zum Eiasotz auf Wehrmachts-
anlagen . Uniformierung , Unter¬
kunft aus Anlage , verbilligte
Verpflegung . Auswärtlgeerbalten
Trennungsgeld , guter Dienst.
Melden mit Altersangabe schrift¬
lich bei „Ratisbona -' Wach - und
Schlietzgef , Regensburg, Fröhl.
Tllrkenitr . 11 , die Ihnen dann
Nachrichtgibt , wopersönliche Vor¬
stellung erfolgen soll.

wskkmSmwi'
laufend gesucht für Elsaß , Frank¬
reich, Uniformierung , freie Unter¬
kunft und Verpfl gung , Einsatz¬
geld , freie Urlaubssahit , guter
Dienst . Melden mit Aitersangabe
schriftlich bei . Ratisbona" Wach-
«nd Schließges., Regensburg,
Fröhl. Türkenstr. II , die Ihnen
dann Nachricht gibt , wo persön¬
liche Vorstellung erfolgen soll.

Suche für sofortigen Ein¬
tritt ehrliches und fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt
Fra « Berta Luz,Alteusteig

Wilhelmstraße.

Poppeltal , den8 . April 1943.
Großes herzeleidbrachteuns

die Nachricht, daß mein gelieb¬
ter Mann und treuer Lebens¬

kamerad , unser lieber Bruder , Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel

Georg Bächtle
Panzergrenadier

am 7 . März im Alter von 37 Jahren im
Feindesland sein Leben fürs Vaterland
gab.

In tiefem Leid:
Agathe Bächtle , geb. Sättele

mit Geschwister Bächtle
und allen Angehörigen.

Die Trauerseier findet am Sonntag,
den 11 . April , 14 Uhr in Enzklösterle statt.

Enzklösterle , 9 . April 1943.
Hart und schwer traf uns die

unfaßbare Nachricht, daß mein
innigstgeliebter Mann , der her¬

zensgute Vater seiner Kinder , unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Emil Günthner
Gefr . in einem Jnf . -Regt.

am 19. Febr . 1943 im Alter von 32 Jahren
den Heldentod fürs Vaterland im Osten
gestorben ist . In tiefer Trauer:
Die Gattin : Anna Güntynec, geb. Keller
die Kinder : Wolfgang und Egon
die Ellern : Gottlieb Günthner
die Geschwister und alle Angehörigen

Wenn Du warm umfcch' st die Kanv des andern
möchtest gern mit ihm noch weiterwandern
w' d doch schied Euch Euer Wege Wahl.
Christen sehn sich nie zum letzten Mal.

Trauerseier , Sonntag . 11 . April , 14 Uhr.
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Hausgehilfin
für modernen Haushalt mi!
2 Kindern (4 Zimmer) zu so¬
fort oder später gesucht.
Frau Blnmelker, Stuttgart

Strältnweg 10 , (als R-Ge¬
spräch Tel. 27 390 anrufen .)

Tinte l
Schreiblinte uLd Fiillhalterliute in verschiedenen Packungen,
zu haben in der SucKttSNetlUNg
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